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Die Vorgaben hinsichtlich der Düngung nach der Ernte haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht verän-
dert. Zu jeder Stickstoffdüngegabe muss vor der Maßnahme eine Düngebedarfsermittlung vorliegen. 
Gemäß Düngeverordnung beginnt die Sperrfrist für N-haltige Düngemittel auf Ackerland nach der Ernte 
und dauert bis zum 31. Januar. Weitere, absolute Sperrfristen sind: 

 

 

Tab. 1: Sperrfristen Herbstdüngung 

Frist Regeln gemäß DüV 

01.12. – 15.01. Sperrfrist für Mist von Huf- und Klauentieren 

01.10. – 31.01. (16.09. – 31.01. in Wasserschutzgebieten) Sperrfrist für N-Düngung auf Ackerland 

01.11. – 31.01. (01.10. – 31.01. in Wasserschutzgebieten) Sperrfrist für N-Düngung auf Grünland 
 

 

 

In allen Wasserschutzgebieten gilt die schlagspezifische Obergrenze von 170 Gesamt-N/ha aus organi-
schen Düngern. Dabei sind die Herbst- und die Frühjahrsdüngung des gewählten Düngejahres zusam-
menzurechnen. 

Herbst-Düngung in grünen Gebieten 

▪ Eine N-Düngung ist nach Getreide nur zu Raps, Zwischenfrüchten und Wintergerste oder zu Zweit-
früchten mit Futternutzung erlaubt. Dafür muss die Aussaat von Zwischenfrüchten und Raps bis 
15.09. erfolgen, die Aussaat der Wintergerste bis 01.10.  

▪ Bei der Düngung von Raps, Gerste oder Zwischenfrüchten gilt die Obergrenze von 30 kg/ha N aus 
Ammonium oder 60 kg/ha Gesamt-N. Diese 30/60-Regel gilt für organische und mineralische Dün-
ger. 

▪ Zweitfrüchte (bspw. Ackergras nach Getreide) oder Zwischenfrüchte mit Futternutzung können in 
Höhe des N-Bedarfs gedüngt werden, wenn noch eine Futternutzung erfolgt. Dabei ist die Dün-
gungshöhe unbedingt auf eine realistische Ertragserwartung gemäß der Einsaat- und Witterungsbe-
dingungen abzustimmen. 

▪ Im Herbst ausgebrachte Mineraldünger müssen im Frühjahr zu 100 % angerechnet werden. Die An-
rechnung organischer Dünger erfolgt in Höhe der angesetzten N-Ausnutzung (Beispiel: 60 kg Ge-
samt-N aus Gärrest x 60 % Anrechenbarkeit = Bedarfswert im Frühjahr verringert sich um 36 kg N). 

▪ Für den Stickstoffbedarf einer Zwischenfrucht ist der Leguminosenanteil entscheidend. Bis 30 % 
Leguminosen bestehen 60 kg/ha N-Bedarf, bei 31-75 % Leguminosenanteil 30 kg/ha N-Bedarf, ab 
75 % Leguminosenanteil kein N-Bedarf.  

Unsere Empfehlung: Bei über 30 % Leguminosenanteil kann auf eine Düngung verzichtet werden. 
Die Bestände sind dann in der Lage „sich selbst zu versorgen“. 

▪ Das Verbot der N-Düngung auf langjährig organisch gedüngten Flächen (P-Gehalt im Boden über 
13 mg P/100 g Boden) und auf humusreichen Flächen (Humus >4 %) ist entfallen. Aus Wasserschutz-
sicht ist es trotzdem sinnvoll, auf eine Düngung zu verzichten. Unsere Untersuchungen haben ge-
zeigt, dass die Stickstoffnachlieferung auf solch mineralisationsstarken Flächen ausreichend ist. Da-
für bieten wir Ihnen gerne Nachernte- oder Herbst-Nmin-Untersuchungen an, um die Höhe der not-
wendigen Herbstdüngung genauer planen zu können. 
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 Herbstdüngung mit organischen Düngemitteln  

 

Durch die Düngeverordnung und die weitergehenden Regelungen in den Roten Gebieten unterliegt die 
Herbstdüngung bereits strengen Regeln. Da in Wasserschutzgebieten für die Aufbringungsverbote und 
-beschränkungen für Gülle, Jauche, Silosickersaft, Geflügelkot und Gärreste zum Teil weiterreichende 
Regelungen gelten, haben wir dieses in dem folgenden Schaubild zusammengefasst: 

 

 

 

Abb. 1: Sperrfristen in Abhängigkeit von DüV und SchuVo 

 

 

In Wasserschutzgebieten ist im Herbst die Wirtschaftsdüngerausbringung zu Wintergerste generell 
verboten. Es besteht nur die Möglichkeit, Raps und Zwischenfrüchte bis zum 15.09. zu düngen. Für die 
Zone II besteht für die o.g. Dünger ein ganzjähriges Aufbringungsverbot.  

Zusätzlich ist in Wasserschutzgebieten die 170 kg N org./ha-Grenze flächenspezifisch einzuhalten. 

Beispiel: Eine Zwischenfrucht nach Wintergerste soll mit Gärrest gedüngt werden. Nach Bedarfsermitt-
lung können 6 m³/ha Gärrest mit 40 kg Gesamt-N/ha ausgebracht werden. Die Vorfrucht Gerste ist aber 
bereits mit 22 m³/ha Gärrest und 141 kg Gesamt-N/ha gedüngt worden. Damit sind auf dieser Fläche in 
einem Kalenderjahr 181 kg N/ha aus organischen Düngern ausgebracht worden. Sowohl die Winterge-
rste als auch die Zwischenfrucht wären einzeln betrachtet bedarfsgerecht und ordnungsgemäß ge-
düngt, in Kombination ist das aber ein Verstoß gegen die Schutzgebietsverordnung.  

Beispiel Gärrest:  Gesamt-N: 6,4 kg/m³, NH4-N: 4,3 kg/m³: 

Kultur Düngemittel Ausbringmenge Ausgebrachte N-Menge 

Wintergerste Gärrest 22 m³/ha 141 kg N/ha 

Zwischenfrucht Gärrest  6,25 m³/ha 40 kg N/ha 

Ausgebrachte Gesamt-N-Menge   181 kg N/ha 

 

Sperrfrist der DüV

Sperrfrist der SchuVO III
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Für die Düngung von Zwischenfrüchten ist nicht nur entscheidend, was gesetzlich erlaubt, sondern 
auch, was pflanzenbaulich sinnvoll ist. Der Bestand muss immer in der Lage sein, die ausgebrachten 
Düngermengen aufzunehmen. Nicht genutzte Stickstoffmengen sind akut von Auswaschung bedroht.  

 

Wie beschrieben, begrenzt die Düngeverordnung die Herbstdüngung auf maximal 30 kg/ha Ammo-
nium-N oder60 kg/ha Gesamt-N. Der zuerst erreichte Wert gilt als Grenzwert. Liegen die zulässigen 
Ausbringmengen organischer Dünger unterhalb der technisch möglichen, kleinsten Ausbringmenge, ist 
eine Düngung zu unterlassen. Verfügen die Kulturen über einen Herbst-Düngebedarf kann von der 
60/30 Regelung abgewichen werden. 

 

 

Beispiel Gärrest l:  Gesamt-N: 6,2 kg/m³, NH4-N: 4,4 kg/m³: 

Kultur 
 

N-Düngebedarf 
in kg/ha 

 
Nach  

N-Düngebedarf 
in m³/ha 

Dünge-VO in m³/ha  
Max.  

Ausbringmenge 
in m³/ha 

Max. 60 kg 
Gesamt-N 
60:6,2 = … 

Max. 30 kg 
NH4-N 

30:4,4 = … 

Raps 30/60 Regelung  9,7 6,8 6,8 

Zwischenfrucht 35 % 
Leguminosen 

30 30:(6,2*0,6) = 8,1 9,7 6,8 6,8 

 

 

Beispiel Gärrest ll:  Gesamt-N: 8,4 kg/m³, NH4-N: 4,8 kg/m³: 
 

Kultur 
 

N-Düngebedarf 
in kg/ha 

 
Nach  

N-Düngebedarf 
in m³/ha 

Dünge-VO in m³/ha  
Max.  

Ausbringmenge 
in m³/ha 

Max. 60 kg 
Gesamt-N 

60 : 8,4 = … 

Max. 30 kg 
NH4-N 

30 : 4,8 = … 

Raps 30/60 Regelung  7,1 6,2 6,2 

Zwischenfrucht 35%  
Leguminosen 

30 30:(8,4*0,6) = 5,9 7,1 6,2 5,9 

 

 

Beispiel granulierter Gärrest lll:  Gesamt-N: 26 kg/t, NH4-N: 0,16 kg/t: 
 

Kultur 
 

N-Düngebedarf 
in kg/ha 

 
Nach  

N-Düngebedarf 
in t/ha 

Dünge-VO in t/ha  
Max.  

Ausbringmenge 
in t/ha 

Max. 60 kg 
Gesamt-N 
60 : 26 = … 

Max. 30 kg 
NH4-N 

30 : 0,16 = … 

Raps 30/60 Regelung  2,3 187 2,3 

Zwischenfrucht 35%  
Leguminosen 

30 30:(26*0,3) = 3,9 2,3 187 2,3 

 

 

Die Aufbringung von organische, organisch-mineralische Düngemittel auf unbestelltes Ackerland ist un-
verzüglich, jedoch spätestens innerhalb von 4 Stunden einzuarbeiten. Ist es erforderlich feste Wirt-
schaftsdünger am Feldrand vor der Ausbringung bereitzustellen, so kann dies 4 Tage erfolgen.  Kann die 
Bereitstellung wegen eines unvorhersehbaren Umstandes, insbesondere aufgeweichten Bodens infolge 
von Niederschlägen, nicht rechtzeitig beendet werden, so endet die Erforderlichkeit, sobald die Aus-
bringung der bereitgestellten Stoffe möglich ist. 

Menge und Dauer der Lagerung von festen Wirtschaftsdüngern ist je nach Wasserschutzgebietszone 
unterschiedlich geregelt, daher sind die Standorte mit der Gewässerschutzberatung abzustimmen. 
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Grundsätzlich gilt: 

(1) Feste Wirtschaftsdünger und sonstige Gärreste dürfen nur in der Menge gelagert werden, die bei 
bedarfsgerechter Düngung auf dem Schlag, auf dem sich der Lagerplatz befindet, oder auf einem 
nahegelegenen Schlag für den die nächste Düngung benötigt wird. 

(2) Die Lagerung von festen Wirtschaftsdüngern und sonstigen Gärresten muss zum nächstmöglichen, 
aus pflanzenbaulicher Sicht geeigneten Ausbringungszeitpunkt beendet werden. 

(3) Nicht gelagert werden dürfen: 

▪ Geflügelfrischkot 

▪ Gärreste, die aus einer Vergärung hervorgegangen sind, bei denen wassergefährdenden Stoffen 
eingesetzt wurden  

▪ Wirtschaftsdünger, die die Anforderungen an die Trockensubstanz von min. 25% bei Lagerungs-
beginn nicht erfüllen 

(4) Feste Wirtschaftsdünger, ausgenommen Festmist dürfen, soweit die Lagerung nicht nach Abs. 3 
ausgeschlossen ist, höchstens zwei Monate lang gelagert werden. 

 Grundlegendes zu Freiwilligen Vereinbarungen  

 

Im Anhang dieses Rundschreiben befindet sich der aktuelle Katalog für die Freiwilligen Vereinbarungen 
für das Jahr 2024. Die Vereinbarungen sind vom Grundsatz vergleichbar mit den Vorjahren. Für den 
Abschluss der FV, insbesondere der Brachen, ist es aber zwingend erforderlich genaue Kenntnis über 
den Brache-Status zu haben.  

Vor dem Abschluss der FV muss flächengenau bekannt sein, auf welchen Flächen die 4 % Pflichtbrachen 
(GLÖZ 8) angelegt werden sollen und auf welchen Flächen eine zusätzliche Stilllegung geplant wird, um 
die Ökoregelung 1a zu nutzen. 

Die Förderung der Gewässerrandstreifen gestaltet sich nach wie vor schwierig, da sich in diesem Bereich 
die gesetzlichen Bestimmungen noch verändern können. Gibt es zu diesem Thema neue Informationen 
werde ich Sie darüber informieren. 

 

 Ihr Ansprechpartner  

 

 

 

Benedikt Puschmann 

Fon:  05592-9276 55 
Mobil:  0171-3089142  

puschmann@geries.de 
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Maßnahmenkatalog des WSG Börßum  
für Freiwillige Vereinbarungen gem. § 28 Abs. 3 Nr. 4b NWG  

Kurzübersicht der abschließbaren Maßnahmen im Herbst 2023:  

Maßnahme Ausgleich Seite 

Flächendeckende Maßnahmen   

1. Fruchtfolgeumstellung: Förderung des Winterbraugerstenanbaus 250 €/ha 3 

2a./b./c. Leguminosenfreie Begrünung (mit/ohne Nutzung); Aktive Begrünung ohne Nutzung 249/500 €/ha 3-4 

3. Erfolgsorientierter Zwischenfruchtanbau max. 170 €/ha 5 

4a./b.  Fruchtfolgeumstellung: 

 Förderung des Triticale-, Winterroggen- und Dinkelanbaus 

 

120 / 150 €/ha 
6 

5. Aktive Begrünung: Sommerzwischenfrucht vor Wintergetreide 170 €/ha 6 

6. Reduzierte Bodenbearbeitung 80 €/ha 6 

Maßnahmen auf hoch und sehr hoch prioritären Flächen 

7a./b./c. Extensiver Grasanbau (mit/ohne Nutzung); Aktive Begrünung ohne Nutzung 249/588/600 €/ha 7-8 

8a./b./c. Extensiver Grasanbau entlang von Gewässerläufen (mit/ohne Nutzung); Aktive Begrünung 

ohne Nutzung 
249/588/700 €/ha 9 

* zur Vermeidung des Tatbestandes der Doppelförderung erfolgt eine Verringerung des Auszahlungsbetrages entsprechend den gültigen Regelungen (s. S. 2). 

Vorbemerkungen 

1. Anrechenbarkeit des Stickstoffs aus organischen Düngern 

Neben der zu minimierenden N-Auswaschung kann durch Ammoniakverluste sowie Immobilisation, der mit orga-

nischen Düngern zugeführte Stickstoff im Jahr der Düngung nicht vollständig ausgenutzt werden. Folgende Anre-

chenbarkeiten sind derzeit für die nachfolgend aufgeführten Dünger anzusetzen. Die in den einzelnen Maßnahmen 

genannten Obergrenzen für die N-Zufuhr aus organischen Düngern sind im Regelfall Nettowerte, d. h. sie sind be-

reits mit den Faktoren multipliziert. Die Nettowerte errechnen sich aus den Bruttowerten unter Berücksichtigung 

folgender N-Anrechenbarkeiten. Die Bruttowerte entsprechen der tatsächlichen Gesamt-N-Gabe: 

Wirtschaftsdünger tierischer Herkunft  
bzw. org. Düngemittel 

N-Anrechenbarkeiten 
gem. Empfehlungen Landwirtschaftskammer Nie-

dersachsen in %1) 
(schlagbezogen) 

Mindestanrechenbarkeiten gem. Dünge-
verordnung 

in %2) 

 Getreide, Raps, Grünland, 
Zwischenfrüchte 

Hackfrüchte, 
Mais 

alle Kulturen 

Gärrückstände 
flüssig ≤15% TS 60 70 60 (Grünland 50) 

fest >15% TS 30 50 30 

Klärschlamm 
flüssig ≤15% TS 30 30 30 

>15% TS 25 25 25 

Kompost 10 10 5 

Grünschnittkompost 3 3 3 

Pilzsubstrat 10 10 10 

Gülle 
Rind 60 70 60 (Grünland 50) 

Schwein, Geflügel 70 80 70 (Grünland 60) 

Jauche 90 90 90 

Mist 

Schwein 30 50 30 

Rind, Pferd, Schaf, Ziege 25 40 25 

Geflügel, Kaninchen 30 60 30 

HTK 60 80 60 

Weidehaltung 25 25 25 

1) abgeleitet aus langjährigen Versuchen auf verschiedenen Standorten in Nds. 

2) Mindestanrechenbarkeiten gem. DüV Stand 10.08.2021 Anlage 3 (zu § 3 Absatz 5 Satz 1 Nummer 2 

Grundsätzliche Anforderung gem. SchuVO: Die Zufuhr aus organischen Düngern tierischer oder pflanzlicher Herkunft darf 170 kg Ges. 

N/ha (Bruttowert ohne Berücksichtigung von Abzügen) nicht überschreiten.  
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2. Abgabefristen für die Verträge und Auszahlungsanträge  

Die Maßnahmenverträge sind grundsätzlich vor Maßnahmenbeginn abzuschließen. 

Auszahlungsanträge der Herbstmaßnahmen sind vor dem 01.10.2023 abzuschließen. Fällt die Abgabefrist auf ei-

nen Sonn-/Feiertag, gilt als Abgabefrist der folgende Werktag bis 24 Uhr. 

3.  Verstöße gegen die Bewirtschaftungsauflagen 

Bei Nichteinhaltung von Bewirtschaftungsbedingungen erfolgt keine Auszahlung der beanstandeten Flächen im 

Auszahlungsjahr. Zusätzlich erhalten die betroffenen Landwirte eine schriftliche Ermahnung. Sämtliche FV des Be-

triebes werden im Folgejahr erneut kontrolliert. Sollte es dabei erneut zu einer Beanstandung kommen, wird der 

Landwirt vom Abschluss weiterer FV für ein Jahr ausgeschlossen. 

4. Allgemeines 

1) Im gesamten Betrieb sind die Grundsätze der guten fachlichen Praxis und die Grundanforderungen an die Be-

triebsführung und die GLÖZ-Standards gemäß Titel III Kapitel I Abschnitt 2 der Verordnung (EU) 2021/2115 als 

Mindestvoraussetzung für die Ausgleichszahlungen verpflichtend einzuhalten. 

2) Betriebe, die jährlich für Freiwillige Vereinbarungen mehr als 10.000 € erhalten, sind nach den Transparenz-

pflichten der EU zu veröffentlichen. 

Generalklausel 

Die Verträge müssen bis zu den jeweils genannten Terminen vollständig ausgefüllt und mit allen geforderten und 

notwendigen Anlagen bzw. Unterlagen vorliegen. 

Rechtlicher Rahmen für den Vertragsabschluss 

Der Vertrag und alle Anträge bzw. Anlagen mit den Bewirtschaftungsbedingungen sind ausschließlich durch die 

bewirtschaftende Person, nicht durch den Gewässerschutzberater, zu unterzeichnen.  

Die Mitteilung von Vertragsänderungen (z. B. Fruchtartenwechsel, Laufzeit, Maßnahmenwechsel, Teilflächenkün-

digung) erfolgt schriftlich vor Auszahlung der Maßnahme. Dieses kann durch die bewirtschaftende Person oder der 

Gewässerschutzberatung erfolgen. Die Mitteilung muss eine eindeutige Zuordnung zum ursprünglichen Vertrag er-

möglichen. Eine schriftliche Bestätigung durch die SZFG erfolgt nur, wenn sich die Höhe der Entschädigungszahlung 

ändert. Die geänderten Daten werden im Vertrag vermerkt. 

Die Kündigung eines Vertrages erfolgt schriftlich unter Angabe der Gründe. Dieses kann nur durch die bewirtschaf-

tende Person erfolgen. Die Mitteilung muss eine eindeutige Zuordnung zum ursprünglichen Vertrag ermöglichen. 

Eine schriftliche Bestätigung durch die SZFG erfolgt danach.  

Mindestvertragsgröße (Bagatellgrenze) 

Es werden nur Verträge ab einer Mindestvertragsgröße von 1,0 ha pro Maßnahme und Vertrag abgeschlossen. Die 

Bagatellgrenze gilt nicht für die Maßnahmen 7 und 8 (Ext. Grasanbau, Gewässerrandstreifen).  

5. Doppelförderung 

Werden Vereinbarungsflächen einzelner Maßnahmen für die Grundanforderung der GAP (Konditionalitäten), Öko-

regelungen (ÖR) oder Agrarumweltmaßnahmen (AUM) herangezogen, erfolgt zur Vermeidung des Tatbestandes 

der Doppelförderung eine Verringerung des Auszahlungsbetrages entsprechend den gültigen Regelungen. Als Flä-

chennachweis für den Abgleich auf Doppelförderung werden die Agrarantragsdaten mit dem Stand: Oktober 2023 

genutzt. 

Grundlage für den Abgleich auf Doppelförderung sind zwei Kombinationstabellen: a) Kombinationstabelle mit Ag-

rarumweltmaßnahmen, die vor dem Jahr 2022 abgeschlossen wurden und b) Kombinationstabelle mit Agrarum-

weltmaßnahmen, die im Jahr 2022 abgeschlossen wurden. In dieser Kombinationstabelle werden die Freiwilligen 

Vereinbarungen den ELER-Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen, Erschwernisausgleiche und Ökoregelungen gegen-

übergestellt. Die gültigen Kombinationstabellen sind auf der Internetseite des NLWKN für FV eingestellt. 

Zwischenzeitlich eintretende gesetzliche Änderungen sind zu berücksichtigen!  
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Flächendeckende Maßnahmen 
 
1. Gewässerschutzorientierte Fruchtfolgeumstellung: 

Förderung des Winterbraugerstenanbaus 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F) 

Bewirtschaftungsauflagen: 

− Anbau von Winterbraugerste. 

− Empfehlungen der Gewässerschutzberatung zur Düngung werden beachtet.  

− Die Düngung darf 130 kg N/ha nicht überschreiten. 

− Vorlage eines Anbauvertrages bis spätestens zum 31.07. des Erntejahres. In Ausnahmefällen wird in 

Absprache mit der Gewässerschutzberatung auch ein Nachweis über die Saatgutbestellung akzeptiert. 

− Führen einer Schlagkartei. 

Maßnahmendauer: 15.09.2023 – 15.07.2024 

Auszahlungstermin: ab 15.11.2024  

Ausgleichshöhe: 250 €/ha und Jahr 

2a. Leguminosenfreie Begrünung (mit Nutzung) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F1, ANDI Kulturcode 424) 

Bewirtschaftungsauflagen: 

− Einsaat einer winterharten, leguminosenfreien Gräsermischung bis zum 15.09. oder Beibehaltung einer 

entsprechenden Fläche. Bei späträumender Vorfrucht ist in Abstimmung mit der Gewässerschutzbera-

tung auch eine Frühjahrseinsaat zulässig. 

− Jährliche Abfuhr des Schnittgutes oder Weidenutzung, wobei eine Zufütterung grundsätzlich unzulässig 

ist, Ausnahme: Raufutterangebot zur Erhaltung der Tiergesundheit in der Übergangszeit von der Stall- 

zur Weidehaltung. Bei Weidehaltung ist die Besatzzahl mit der Gewässerschutzberatung abzustimmen.  

− Eine einmalige N-Düngung von bis zu 80 kg Gesamt-N/ha zur Schnittnutzung ist zulässig. 

− Führen einer Schlagkartei/eines Weidetagebuches. 

− Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nur in Abstimmung mit der Gewässerschutzberatung.  

− Umbruch der Fläche unmittelbar (max. 3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung. Keine N-Düngung des 

nachfolgenden Wintergetreides. N-Düngung von folgendem Winterraps nur nach Empfehlung der Ge-

wässerschutzberatung. 

Maßnahmendauer:            bei Herbstbegrünung:   15.09.2023 – 31.12.2024 

              bei Frühjahrsbegrünung:   01.04.2024 – 31.12.2024 

Auszahlungstermin: ab 15.11.2024 

Ausgleichshöhe:  500 €/ha und Jahr 
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2b. Gewässerschonenede Begrünung (Brache) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F2, ANDI Kulturcode 591) 

Bewirtschaftungsauflagen: 

− Einsaat einer winterharten, Gras betonten Mischung (max. 10 % Leguminosen) bis zum 15.09. oder Bei-

behaltung einer entsprechenden Fläche; die Umwidmung von bisherigen Grünlandflächen ist unzuläs-

sig. Bei späträumender Vorfrucht ist in Abstimmung mit der Gewässerschutzberatung auch eine Früh-

jahrseinsaat zulässig. 

− Jährliches Abschlegeln des Aufwuchses. 

− Keine Nutzung des Aufwuchses zulässig. 

− Führen einer Schlagkartei. 

− Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nur in Abstimmung mit der Gewässerschutzberatung und SZFG; zur 

unmittelbaren Vorbereitung einer nachfolgenden Winterung ist der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 

zulässig. 

− Umbruch der Fläche unmittelbar (max. 3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung, Regelungen der örtli-

chen WSG-VO und der SchuVO sind ggf. zu beachten. 

− N-Düngung von nachfolgendem Winterraps nur nach Empfehlung der Gewässerschutzberatung. 

− Die Maßnahme ist nicht mit der Ökoregelung 1a kombinierbar. 

Maßnahmendauer:            bei Herbstbegrünung:  15.09.2023 – 31.12.2024 

              bei Frühjahrsbegrünung:     01.04.2024 –31.12.2024 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2024 

Ausgleichshöhe:  500 €/ha und Jahr 

In Kombination mit GLÖZ 8 reduziert sich der Auszahlungsbetrag auf 249 €/ha  

2c. Aktive Begrünung ohne Nutzung  
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.E, ANDI Kulturcode 591) 

Bewirtschaftungsauflagen:  

− Aussaat einer leguminosenfreien Begrünung unmittelbar nach Ernte der Hauptkultur   

− Verzicht auf die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und Düngung 

− Umbruch der Fläche unmittelbar (max. 3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung  

− Diese Maßnahme ist kombinierbar mit GLÖZ 8 und der Ökoregelung 1a 

− Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches. 

Maßnahmendauer:  01.08.2023 – 15.08.2024 

Auszahlungstermin: ab 15.11.2024 

Ausgleichshöhe: 249 €/ha und Jahr 
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3. Erfolgsorientierter Zwischenfruchtanbau (Ausgleichshöhe nach Herbst-Nmin) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. III) 

Bewirtschaftungsauflagen: 

− Der Anbau einer Zwischenfrucht ist vorgeschrieben. 

− Durch pflanzenbauliche Maßnahmen, wie z. B. Aussaattermin und Reduzierung der Bodenbearbeitung, 

aber auch der Düngung muss auf den u. g. Flächen ein Herbst-Nmin-Gehalt (0-60 cm, nur NO3) von max. 

20 / 21 - 40 / 41 - 60 kg Nmin/ha eingehalten werden. Die Probenahme aller zu beprobenden Flächen 

erfolgt ab dem 01.11. eines Jahres oder mit einsetzender Sickerwasserspende. 

− Rechtsverbindliche Anerkennung des gemessenen Nmin-Wertes. 

− Es werden mindestens 50% der Vertragsflächen beprobt; das Ergebnis wird als Mittelwert auf alle Ver-

tragsflächen umgelegt. Die Probenahme erfolgt ausschließlich über die Gewässerschutzberatung ent-

weder mit den Göttinger Bohrstöcken oder aber mit einem PKW und einer hydraulischen Bohrvorrich-

tung auf einem PKW-Anhänger bis 60 cm Tiefe. 

− Die Kosten der Probenahme und Analytik werden von dem Landwirt übernommen (60€ netto pro 

Probe). 

− Dokumentation in einer Schlagkartei. 

Zwischenzeitlich eintretende gesetzliche Änderungen sind zu berücksichtigen! 

Maßnahmendauer: 01.8.2023 – 10.12.2023 

Auszahlungstermin: ab 15.11.2023 

Ausgleichshöhe bei Einhaltung der Nmin-Werte:    ≤ 20 kg Nmin/ha  170,- €/ha und Jahr 

      21 - 40 kg Nmin/ha  120,- €/ha und Jahr 

      41 - 60 kg Nmin/ha    70,- €/ha und Jahr 

                        > 60 kg Nmin/ha      0,- €/ha und Jahr 
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4. Gewässerschutzorientierte Fruchtfolgeumstellung: 
Förderung des Triticale-, Winterroggen- und Dinkelanbaus  
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F1) 

Bewirtschaftungsauflagen: 

− Anbau von Triticale oder Winterroggen oder Dinkel 

− Empfehlungen der Gewässerschutzberatung zur Düngung werden beachtet  

− Die Düngung darf 140 kg N/ha bei Triticale, 140 kg N/ha bei Winterroggen und 120 kg N/ha bei Dinkel 

nicht überschreiten. Keine organischen Dünger. 

− Der Triticale-, Winterroggen- und Dinkelanbau ist durch Saatgutbelege nachzuweisen. 

− Führen einer Schlagkartei. 

Maßnahmendauer: 15.09.2023 – 15.07.2024 

Auszahlungstermin: ab 15.11.2024 

a.) Ausgleichshöhe Triticale:     120 €/ha 

b.) Ausgleichshöhe Winterroggen und Dinkel:  150 €/ha 

5. Sommerzwischenfrucht 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.E) 

Bewirtschaftungsauflagen: Sommerzwischenfrucht vor Wintergetreide 

− Aussaat einer leguminosenfreien Sommerzwischenfrucht vor Wintergetreide nach Winterraps und Le-

guminosen. 

− Keine N-Düngung zur Zwischenfrucht und zum Wintergetreide. 

− Nur mechanische Beseitigung des Aufwuchses. 

− Mindeststandzeit von 8 Wochen, der Aussaattermin ist mit der Gewässerschutzberatung abzustimmen 

− Führen einer Schlagkartei. 

Maßnahmendauer:  15.08.2023 – 20.10.2023 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2023 

Ausgleichshöhe:  170 €/ha und Jahr 

6. Reduzierte Bodenbearbeitung 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.J) 

Bewirtschaftungsauflagen:  

− reduzierte Bodenbearbeitung nach Winterraps und Leguminosen 

− Mulchen, Striegeln und der Einsatz einer Messerwalze zur Beseitigung des Aufwuchses ist erlaubt. 

− Bodenbearbeitung frühstens ab dem 20.09. des Erntejahres erlaubt 

− Förderung pro Fläche nur einmal jährlich möglich. 

− Führen einer Schlagkartei. 

Maßnahmendauer:  01.08.2023 –31.12.2023 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2023 

Ausgleichshöhe:  80 €/ha und Jahr  
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Maßnahmen in prioritären Zielbereichen (hoch-sehr hoch) 

7a). Extensiver Grasanbau (mit Nutzung) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F1, ANDI Kulturcode 424) 

(Die Vereinbarung kann nur auf hoch und sehr hoch prioritären Flächen gem. standortbezogener Gesamt-

priorität abgeschlossen werden.) 

Bewirtschaftungsauflagen: 

− Einsaat einer winterharten, Gräsermischung bis zum 15.09. oder Beibehaltung einer entsprechenden 

Fläche. Bei späträumender Vorfrucht ist in Abstimmung mit der Gewässerschutzberatung auch eine 

Frühjahrseinsaat zulässig. 

− Jährliche Abfuhr des Schnittgutes oder Weidenutzung, wobei eine Zufütterung grundsätzlich unzulässig 

ist, Ausnahme: Raufutterangebot zur Erhaltung der Tiergesundheit in der Übergangszeit von der Stall- 

zur Weidehaltung. Bei Weidehaltung ist die Besatzzahl mit der Gewässerschutzberatung abzustimmen. 

− Eine einmalige N-Düngung von bis zu 80 kg Gesamt-N/ha zur Schnittnutzung ist zulässig. Ausnahme: 

Gewässerrandstreifen 

− Führen einer Schlagkartei/eines Weidetagebuches. 

− Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nur in Abstimmung mit der Gewässerschutzberatung.  

− Umbruch der Fläche unmittelbar (max. 3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung. Keine N-Düngung des 

nachfolgenden Wintergetreides. N-Düngung von folgendem Winterraps nur nach Empfehlung der Ge-

wässerschutzberatung. 

Maßnahmendauer:  bei Herbstbegrünung:   15.09.2023 – 31.12.2024 

    bei Frühjahrsbegrünung:  01.04.2024 – 31.12.2024 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2024 

Ausgleichshöhe:   588 €/ha und Jahr 

7b). Extensiver Grasanbau (ohne Nutzung) 
 (MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F2, ANDI Kulturcode 591) 

(Die Vereinbarung kann nur auf hoch und sehr hoch prioritären Flächen gem. standortbezogener Gesamt-

priorität abgeschlossen werden.) 

Bewirtschaftungsauflagen: 

− Einsaat einer winterharten, grasbetonte Gräsermischung (max. 10% Leguminosen) bis zum 15.09. oder 

Beibehaltung einer entsprechenden Fläche. Bei späträumender Vorfrucht ist in Abstimmung mit der 

Gewässerschutzberatung auch eine Frühjahrseinsaat zulässig. 

− Jährliches Abschlegeln des Aufwuchses  

− Führen einer Schlagkartei/eines Weidetagebuches. 

− Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nur in Abstimmung mit der Gewässerschutzberatung.  

− Umbruch der Fläche unmittelbar (max. 3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung. Keine N-Düngung des 

nachfolgenden Wintergetreides. N-Düngung von folgendem Winterraps nur nach Empfehlung der Ge-

wässerschutzberatung. 

− Die Maßnahme ist nicht mit der Ökoregelung 1a kombinierbar. 

Maßnahmendauer:  bei Herbstbegrünung:   15.09.2023 – 31.12.2024 

    bei Frühjahrsbegrünung:  01.04.2024 – 31.12.2024  

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2024 

 Ausgleichshöhe:   600 €/ha und Jahr 

                    In Kombination mit GLÖZ 8 reduziert sich der Auszahlungsbetrag auf 249 €/ha  
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7c). Aktive Begrünung ohne Nutzung 
 (MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.E, ANDI Kulturcode 591) 

Bewirtschaftungsauflagen:  

− Aussaat einer leguminosenfreien Begrünung unmittelbar nach Ernte der Hauptkultur   

− Verzicht auf die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und Düngung 

− Umbruch der Fläche unmittelbar (max. 3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung.  

− Diese Maßnahme ist kombinierbar mit Glötz 8 und der Ökoregelung 1a 

− Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches. 

Maßnahmendauer:  01.08.2023 – 15.08.2024 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2024 

Ausgleichshöhe: 249 €/ha und Jahr 

8a). Extensiver Grasanbau entlang von Gewässerläufen (mit Nutzung) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F1) 

Bewirtschaftungsauflagen gem. 7a). (Extensiver Grasanbau) 

Zulässige Breite:  5 - 20 m 

Maßnahmendauer:  bei Herbstbegrünung:   15.09.2023 – 31.12.2024 

   bei Frühjahrsbegrünung:  01.04.2024 – 31.12.2024 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2024 

Ausgleichshöhe:  588 €/ha und Jahr 

Zwischenzeitlich eintretende gesetzliche Änderungen sind zu berücksichtigen! 

8b). Extensiver Grasanbau entlang von Gewässerläufen (ohne Nutzung) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F2, ANDI Kulturcode 591) 

Bewirtschaftungsauflagen gem. 7b). (Extensiver Grasanbau) 

Zulässige Breite:  5 - 20 m 

Maßnahmendauer:  bei Herbstbegrünung:   15.09.2023 – 31.12.2024 

   bei Frühjahrsbegrünung:  01.04.2024 – 31.12.2024 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2024 

Ausgleichshöhe:  700 €/ha und Jahr 

In Kombination mit GLÖZ 8 reduziert sich der Auszahlungsbetrag auf 249 €/ha 

Zwischenzeitlich eintretende gesetzliche Änderungen sind zu berücksichtigen! 
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8c). Aktive Begrünung entlang von Gewässerläufen (ohne Nutzung) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.E, ANDI Kulturcode 591) 

Bewirtschaftungsauflagen gem. 7c). (Aktive Begrünung ohne Nutzung) 

Zulässige Breite:  5 - 20 m 

Maßnahmendauer:  bei Herbstbegrünung:   15.09.2023 – 31.12.2024 

   bei Frühjahrsbegrünung:  01.04.2024 – 31.12.2024 

Auszahlungstermin:  ab 15.11.2024 

Maßnahmendauer:  01.08.2023 – 15.08.2024 

Auszahlungstermin:       ab 15.11.2023 

Ausgleichshöhe:             249 €/ha und Jahr 

Zwischenzeitlich eintretende gesetzliche Änderungen sind zu berücksichtigen!
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Aktuelle Doppelfördertabellen (Stand 03.2023 und 05.2023) 
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